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und Land.

In der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

S ä eengerer

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
dritte Quartal dieſes Jahres, Juli bis September, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber en och in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1835.

Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Frankreich.
Paris, d. 23. Juni. Es ſcheint entſchieden,

daß Oberſt Schwarz, der die Expedition komman-
diren ſoll, wozu Truppen fur den Dienſt Jſabellens
zu Paris angeworben werden, ſeine Operationen un-
verzüglich beginnen wird. Dieſer Offizier war im

letzten polniſchen Kriege Oberſt des erſten Lanciersre-
giments und ſtand als zweiter Befehlshaber unter dem
Herzog von Terceira bei der Expedition nach Algar-
bien, wo er auch ſchon Franzoſen kommandirte und
durch ausgezeichnete Fahigkeiten ihre Achtung und
Liebe gewann.

Belgien.
Bruüſſel, d. 23. Juni. Nach den über die indi-

rekte Jntervention Belgiens in die ſpaniſchen Angele-
genheiten umlaufenden Gerüchten würden das gegen-
wärtig zu Ypern in Beſatzung liegende Fremdenbatail-
lon, das Bataillon der Parteigänger und die Leute
von der aus Portugal zuruckgekehrten belgiſchen Legion
den Kern der neuen belgiſchen, nach Spanien beſtimm
ten Legion bilden, die durch die Anwerbung von Frem-
den im Dienſte der Armee vervollſtändigt werden
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wurde. Dieſe Legion würde vom General Daine an
geführt werden, welcher die Brigadegenerale Niellon
und Lecharlier unter ſich haben wurde. Der Brigade-
general Chatry de la Foſſe wurde das Kommando der
Kavallerie erhalten und das der Artillerie und des
Genies den Majoren Keſſels und Dandelin anvertraut
werden. Die Legion ſoll anfänglich nur 6000 Mann
zahlen, dieſe Zahl ſpäter aber auf 26,000 gebracht
werden. Man ſagt, die Generale Don Juan van
Halen, Mellinet und Lehardy de Beaulieu hatten ſich
geweigert, ein Kommando in dieſer Legion zu über
nehmen.

Spanien.
Man hat nichts offizielles Neues aus Spanien an

Geruchten fehlt es nicht. Briefe aus Bayonne und
Bordeauy beſtätigen die Nachricht, daß Zumalacar-
reguy verwundet worden. Sie geben aber ein
anderes Datum an, als die telegraphiſche Depeſche.
Nach der letztern ward der Karliſtenchef am 16. Juni
verwundet nach den Privatnachtichten am 18. An
der Boöörſe ward verſichert, Zumalacarreguy's Wunde
ſei ſo gefahrlich, daß man zur Amputation habe ſchrei
ten müßfen wenn er auch die Operation überlebe,

Durch die K. Poft Anſtakken
im Reg. Bezirk Merſeburg,

alber
ſtadt, Quedlinburg und

a.



könne er doch den Oberbefehl kaum in vier Monaten
wieder übernehmen. Ferner hieß es, bald, die Kar-
liſten hätten die Belggerung von Bilbao aufgehoben
und ſich nach Jrun gezogen, bald, es ſeien zwei Ba
taillons Chriſtinos zu den Karliſten ubergegangen.

Der Morning Herald ſchreibt aus Madrid:
Martinez de la Roſa ſpaziert, nachdem er nun
mehr reſignirt, jeden Abend im Prado, zufrieden,
dem Anſcheine nach, mit ſich ſelbſt und der Welt. Er
iſt in einer poetiſchen Viſion befangen, und bildet ſich
ein, er habe das Land in einem höchſt blühenden Zu
ſtande zuruckgelaſſen, und ſei als Urheber des Eſtatuto
Real und der Wiedergehurt Spaniens ſeiner Unſterb-
lichkeit gewiß. Die Geſchichte wird wohl ſtrenger über
ſeine Adminiſtration urtheilen, aber Eine Tugend
wird ſie ihm nicht abſprechen, namlich wahrhaftige,
fleckenloſe Rechtlichkeit. Er hat weder fur ſich ſelbſt
noch fur ſeine Familie ſeine Macht zur Erwerbung von
Reichthum benutzt ſein einfaches Erſcheinen im Pra-
do bildet daher einen ſtarken Kontraſt mit demjenigen
Toreno's. Jener geht im Prado mit zwei alten
Freunden, denen er ſtets im Unglücke derſelbe geblie-
ben, in einfachen Kleidern zu Fuß, während Toreno
in höchſt glänzender Karoſſe, der ſchönſten in Madrid,
mit engliſchen Pferden und Bedienten in den reichſten
Livreen umherfahrt. Die Achtung des Volks folgt
Hrn. Martinez de la Roſa in ſeiner Zuruckgezogen-
beit. Toreno hat viel verſprochen weil er weiß,
daß ſuüße Worte nothwendig ſind, um das Volk zu
taäuſchen, aber er hat ein Herz von Eiſen und wird
ſicherlich nichts mehr thun, als er zu thun fur gut fin
det. Man muß indeſſen einräumen, daß die Reſigna-
tion des Martinez de la Roſa und die Suprematie To
reno's glückliche Umſtände ſind. Toreno iſt ein tüch
tiger Kopf er kennt das Land durch und durch, und
fürchtet ſich nicht, Reformen in Ausführung zu brin-
gen. Er iſt ein Geſchaftsmann, ſein Finanz Depar-
tement wird in der größten Ordnung gefuhrt, und er
wird nicht zögern, daſſelbe Syſtem in andern Staats-
branchen einzuführen. Hatte er, als er Miniſter
wurde, Privatzwecke zu erreichen, ſo muß er ſie ſchon
langſt erreicht haben, und, gleich andern Patrioten
mit voller Böörſe und einem eintraäglichen Amte, wird
er nunmehr fur die Beförderung des Wohls ſeines
Vaterlandes gehörig Zeit haben.

Türkei.
Kahira, d. 2. April. Die Peſt nimmt hier täg-

lich zu. Heute giebt das Bulletin 311 Todte an, ge
ſtern 288, vorgeſtern 179. Da jetzt erſt die der Aus
breitung der Seuche günſtige Zeit beginnt, ſo ſteht
Alles zu befurchten. Dem Anblick der Todten und
Sterbenden, und dem die ganze Stadt erſuüllenden

Jammergeſchrei nach zu urtheilen, mögen wohl ſchon
mehr als die angegebene Zahl ſterben wahrſcheinlich
wird das Bulletin, um die Leute nicht zu ſehr zu er-
ſchrecken, unrichtig abgefaßt. Die Europäer ſind alle
in Quarantaine, einige Engländer ausgenommen, an
deren Spitze der Obriſt Campbell, der einzige Gene-
ralkonſul, der hier geblieben iſt, und täglich noch aus-
geht, während alle übrigen eingeſchloſſen oder mit

dem Paſcha nach Oberägypten abgereiſt ſind. Den
Muth zu bleiben hatte auch der franz. Konſularagent
und einige Aerzte, die (obſchon ein europaiſcher Arzt
gleich Anfangs geſtorben) doch fortwährend Peſtkranke
behandeln und Oeffnungen vornehmen. Daß dieſe
daher behaupten, die Peſt ſei nicht anſteckend, iſt na
turlich. Die großen Turken halten ebenfalls Quaran
taine. Die Araber ſind ſehr niedergeſchtagen, fürch
ten aber zu ſündigen, wenn ſie Beſorgniſſe blicken laſ
ſen oder Vorſichtesmäßregeln ergreifen. Es wird in
deſſen in der großen Moſchee gebetet, und in den
Straßen Ballon geſpielt, denn dies ſoll gegen die
Krankheit ſchützen. Jbrahim Paſcha iſt vor drei Ta
gen nach Syrien zurückgereiſt. Jn Alexandria ſter
ben täglich noch uber 100 Perſonen, und ſchon ſind
in dieſer unglücklichen Stadt über 9000 Seelen weg
gerafft worden, worunter manche Europäer, ſelbſt
von denen, welche die genaueſte Quarantaine beobach-
tet haben. Ganz Unterägypten iſt angeſteckt. Was
wird aus Aegyten werden, wenn einmal der ſchwüle
erſtickende Ehamſinwind herannaht! Hier iſt's wohl
rathſam, um nicht ſchon lebendig todt zu ſein ſich in
die Arme des Fatalismus zu werfen, und mit den
Muſelmännern Allah Kerim! (Gott iſt groß!) aus-
zurufen.

Ueber die Veranlaſſung zu den blutigen Auftritten
in Skutari iſt noch zu erwähnen, daß der turkiſche
Paſcha nicht nur 1) die Bezahlung von 200,000 tür-
kiſchen Piaſtern von den muſelmanniſchen Einwohnern
forderte, ſondern noch weitere Anſprüche damit ver
band, nämlich 2) daß die türkiſchen Einwohner Sku-
tari's aus ihrer Mitte und auf ihre Koſten ein Deta-
ſchement von 150 Mann nach dem befeſtigten Orte
Sabiack, welcher eine beſonders günſtige Stellung
gegen die Montenegriner bildet, ſenden, dann 3) ein
Verzeichniß der mit dieſen Forderungen Unzufriedenen
einliefern, und 4) daß ſie ſämmtlich gegenſeitig für
einander Buürgſchaft leiſten ſollten. Nach längerer Be
rathung wurden die zwei erſten Punkte angenommen,
die zwei letztern aber durch das Organ der Muſelmän-
ner in Skutari, ihren Bey, verworfen, worauf, wie
ſchon bekannt, der Bazar von den Truppen des Pa-
ſcha's beſetzt wurde. Spater ſandte der Paſcha eine
Truppenabtheilung von 30 Mann nach dem Hauſe des
Bey's, um ſich ſeiner Perſon zu bemaächtigen. Kaum
hatten ſich dieſe aber dem Hauſe auf Schußweite ge-
nähert, als die von dem Bey zur Sicherheit aufge-
nommenen Morlaken Feuer gaben ſechs tuürkiſche
Soldaten tödteten und die andern in die Flucht trie
ben. Nun begann bald das allgemeine Gefecht in den
Straßen, deffen Ausgang geſtern berichtet.

Vermiſchtes.
Der Deutſche Zoll verband hat jetzt von

Polangen bis Eupen, etwa 210 Meilen in der Laänge,
und von Stettin bis Lindau 120 Meilen in der Breite,
und iſt bewohnt von 26 Millionen Einwohner, wovon
auf Preußen mehr als die Hälfte fallen

Man ſchreibt aus Berlin: Wir haben jetzt
den ahnlichen Fall einer ungeheuren Erbſchaft, wie
neulich in der Schweiz. Eine arme Wittwe, tie
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Haushalterin eines hieſigen Kaufmanns L. hat
p'ötlich durch den Tod eines entfernten, ihr gänzlich
unbekannten, Verwandten in Amerika, die ungeheure
Summe von 46 Mill. Fr. geerbt. Dieſer unerwartete
Reichthum, der alle ihre Begriffe uberſteigt, hat jedoch
nicht die mindeſte Aenderung in ihren Verhältniſſen
bewirkt, und nach wie vor verſorgt ſie die Kochtopfe
ihres Brodherrn. Nach Andern iſt das Vermoögen
nur 14 Mill. Fr. Der Verwandte iſt nicht in Ame-
rika geſtorben, ſondern in Florenz wohin er ſich von
dört zurückgezogen hatte, und wohin ſich auch der
Brodherr der glücklichen Erbin vielleicht der reich-
ſten in ganz Preußen in Begleitung eines Juſtiz-
kommiſſarius, bereits auf den Weg gemacht hat.

Der nordamerik, Konſul Liſt in Leipzig,
durch deſſen thätige Bemühungen der Plan zu einer
Eiſenbahnanlage zwiſchen Leipzig und Dresden der
Ausführung entgegeneilt, war anfangs Profeſſor der
Mineralogtie in Tuübingen und Mitglied der Wuürtem-
bergiſchen Stande Verſammlung, ging am Anfang
des vorigen Jahrzehnds nach Amerika, wo er ſich
theils mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten beſchaftigte, theils
auf andere Weiſe für gemeinſchaftliche Zwecke thätig
war. Jm Jahr 1827 gelang es ihm dort eine Aktien-
geſellſchaft von einer halben Million Dollars Kapital
zu ſtiften, um durch eine Eiſenbahn die von ihm ent-
deckten und fur die Kompagnie angekauften Kohlen-
minen von Tamaqua in Nord Amerika vielleicht die
reichſten die man kennt) mit dem Schuyilkili- Kanal in
Verbindung zu ſetzen. Das Werk iſt ſeit 1830 im
Gange und hatte ſeitdem den glanzendſten Fortgang
auf der Bahn von 214 Meilen Lange ſind fortwährend
16 Wagen in Bewegung das in der Nähe des Aus-
ganges der Bahn belegene Land iſt von 2 Dollars pr.
Acker auf 100 ODollars im Werthe geſtiegen; die Kom
pagnie ſelbſt beſitzt außer den Minen und der Bahn
zwei ganze von ihr angelegte Städte, die ſchon auf
den neueſten Charten von Nord Amerika verzeichnet
ſind Tamaqua, erbaut 1827, und Port Clinton,
von wo aus ſeit 1832 jährlich über 1000 mit Kohlen
beladene Boote nach Philadelphia abgehen. Nach ſo
guten Erfolgen in Amerika ging Profeſſor Liſt (in
Aufträgen der amerikaniſchen Regierung) nach Paris,
und trat hier in verſchiedenen Schriften, welche gun-
ſtige Aufnahme fanden mit neuen Planen zur Anle-
gung von Eiſenbahnen in Frankreich auf. Spater
1832 hielt er ſich einige Zeit in Hamburg auf und be-
ſchaäftigte ſich mit dem Plane einer Eiſenbahn von Han-
nover nach Hamburg, der ſich aber damals zerſchlug.
Hr. Liſt ging nun nach Leipzig, gab dort 1833 in
Form einer Eingabe an die Saächſiſche Regierung eine
kleine Schrift in Oruck, in welcher er die Anlegung
einer Eiſenbahn von Leipzig nach Dresden empfahl
und dieſe als Grundlage und Mittelpunkt eines Eiſen
bahnſyſtems für ganz Deutſchland darſtellte. Es ge-
lang ihm, fur ſeinen Plan den Beifall der Regierung
zu gewinnen und zugleich mehrere angeſehene Privat-

leute in Leipzig und Dresden dafür zu intereſſiren. So
entſtand die Leipzig Dresdener Eiſenbahn Komiteé,

deren Wirken allgemein bekannt iſt, und zuletzt die
Kompagnie, welche neulich in Leipzig ihre erſte Ver
ſammlung hielt-

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge des von den Bärendorffſchen Erben
gemachten Antrags, werden alle diejenigen, welche auf
die von dem am 15. Auguſt 1802 zu Wieskau ver-
ſtorbenen Mullermeiſter Johann Chriſtian Bä
rendorff hinſichts der mit dem 27. Juni 1799 been-
digten Pachtung der damals dem Geheimen Kriegs
und Domainen Rath Matthias Stegemann
zu Magdeburg gehörigen, zu Salzmünde in
der Grafſchaft Mansfeld belegenen Mahl-, Oel
und Schneidemuhle beſtellten Pacht- Kaution von
500 Thlr. Gold oder auf den uüber dieſe Kaution von
dem 2c. Stegemann an den c. Bärendorff aus-
geſtellten Kautions- Schein als Eigenthumer, Ceſſio
narien, Pfand- oder ſonſtige Brief- Jnhaber, An-
ſpruche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ihre
etwanigen Anſpruche ſpäteſtens in dem auf

den 10. Auguſt e.,
fruh 10 Uhr,

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts- Rath Hoff
mann im hieſigen Landgerichts Lokale angeſetzten Ter
mine anzumelden und nachzuweiſen.

Bei unterlaſſener Anmeldung werden dieſelben nicht
nur mit ihren etwanigen Anſpruchen an der frogkichen
Kautions Moſſe und dem fraglichen Kautionsſcheine
präkludirt, ſondern es wird ihnen deshalb auch ein ewe
ges Stillſchweigen auferlegt und das fragliche Doku-
ment fur amortiſirt und nicht weiter geltend erklart
werden.

Diejenigen, welche ſich diesfalls eines Bevollmach-
tigten bedienen wollen können ſich deshalb an einen
der hieſigen Juſtiz- Kommiſſarien: Fiebiger, Mäs-
nicke, Wilke, Riemer und Ebmeier, wenden,
und ſolchen mit Jnformation und Vollmacht verſehen.

Halle, den 7. April 1835.
Königl. Preuß. Land- Gericht.

Schröner.

Bekanntmachung.
Außer den ſchon unterm 5. d. Mes. zur öffentlichen

Kenntniß gebrachten, bei einem Einwohner in Cößeln,
als muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag genommenen
Sachen, ſind daſelbſt noch

1) ein eiſerner Topf mit zwei Henkeln ezeichneta J wei t gehetch
2) ein do. mit 1 Henkel, ohne Abzeichen,
3) drei do. mit 1 Henkel. gez. reſp. P. No. 6. F.,

P. No. 4. F. und P. No. 1. F., ſämmtlich ſchon
abgenutzt,

4) eine Kaffeemuhle,
5) eine weiße blecherne Laterne,
6) ein rothkattunes Halstuch mit ſchmalen gruünen

Streifen im Quarré durchzogen,
7) ein orangekattunenes Halstuch mit weißem Muſter,



8) drei gelbkottunene Halstucher mit weißem Muſter,
und zwar ad 6 8 noch ganz neu und zum Theil
wicht fertig geſäumt,

in Beſchlag genommen worden. Die unbekannten Ei-
genthumer werden aufgefordert, dieſelben auf dem Kö
nig!. Jnquiſitorialsgebäude zu beſichtigen und werden
Koſten dadurch nicht veranlaßt.

Halle, den 25. Juni 1835.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulze.
Oie der hieſigen Domkirche Erdenzinspflichtigen bit-

ten wir: an den Herrn Rentamtsſchreiber Böhme,
oder an irgend einen Andern, Gefalle aller Art ferner
nicht mehr, ſondern nur an uns zu zahlen.

Als leben a. d. S. am 15. Juni 1835.
Die Vorſteher der Domkirche.

Die vereits bekannten weinſauren Schlangengurken
verkauft von ſetzt an in Schocken und Oxhoft à 65 Sgr.

Blut hner, in der Rathswaage.
Da mehrere der älteren Choriſten theils in hieſige

Lehrerſtellen eingetreten, theils von Halle abgegangen
ſind ſo wünſche ich andere gute Sanger an deren
Stelle fur das hieſige Stadtſingechor zu engagiren.
Eine woöchentliche baare Unterſtützung aus der Chorkaſſe
und eine vierteljährliche Gratifikation kann ich geeigne-
ten jungen Leuten mit Beſtimmtheit zuſagen, auch
noch andere Beneficien, zu deren Ertheilung ſich
einige hieſige wohlthatige Burger gütig bereit erklärt
haben, bedingungsweiſe verſprechen

Nau e,
Univerſitäts Muſikdirektor und Direktor

des Stadtſingechors.
Ein in einer Hauptſtroße belegener, zu jedem Han

delsgefchäft paſſender Laden Ladenſtube und Keller,
nebſt 2 Wohnſtuben, Kammern und Kuche, iſt veran
derungshalber zu Michaelis anderweitig zu verpachten,
und alles Weitere zu erfahren durch das Commiſſions-
Bureau von J. G. Fiedler, Stadt Fleiſchergaſſe
Nr. 151.

Das amtliche Verzeichniß des Perſonals und der
Studierenden hieſiger Univerſität, fur das laufende
Sommerhalbjahr, hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und
iſt bei Unterzeichnetem, ſo wie in allen Buch und Pa-
pierhandlungen fur 5 Sgr. zu haben.

C. F. E. Scharre, Spiegelgaſſe Nr. 43.
Die diesjährige Obſtinutzung der Gemeinde Sen

newitz, ſoll Sonntag den 5. Juli c., Nachmittags
3 Uhr, in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine
gehört werden.

Sennewitz, den 28. Juni 1835.
Der Schulze Hädicke.

Birken- Fourniere haben erhalten

Kayſer Comp.,
Leipziger Straße No. 282.

ſion bei W. Heinrichshofen, geheftet 5 Sgr.

Zu verkaufen.
Ein noch faſt neues, modern und dauerhaft gearbei-

tekes Billard, ganz von Eichen Holze, mit ſämmtlichem
Zubehör, ſtehet zum Verkauf, und iſt daſſelbe aufge
ſtellt in der Kuhgaſſe in No. 450.

Halle, den 26. Juni 1835.
Theater in Lauchſtädt.

Mittwoch den 1. Juli 1835, zum Erſtenmale: „Ludwig
des XI. letzte Tage hiſtoriſches Drama in 5 Auf-

zugen von Caſimir Delavigne, überſetzt von Külb.

Julius Miller.
Bekanntmachung.

Der Halbhufner Chriſtoph Reif von Renne-
ritz hat am 25. d. Mts. auf dem Markte zu Zörbig
eine roth und weißbunte, am rechten Hinterſuß etwas
lahme Kuh, einem ihm unbekannten Handelsmann,
welcher muthmaßlich in der Gegend von Acken wohn
haft iſt, verkauft und übergeben. Jn der Nacht vom
26. zum 26. d. Mts. iſt die vorbeſchriebene Kuh auf
den Hof des Reif zurückgekommen und kann von dem
Eigenthumer gegen Erſtattung der Futter und Jrnſer-
tionskoſten, nach vorhergängiger Meldung und Legiti
mation bei dem Oretsrichter Turich hierſelbſt, wieder
in Empfang genommen werden.

Renneritz, den 27. Juni 1835.
Das Dominium daſelbſt.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben: Preußenworte, zur Verſtändigung
uüber einige Lebensfragen der innern Politik, von A. S.
G. von Schlieben. Magdedurg 1835, in Commiſ-

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Gen. v. Manſaroff m. Fam.
a. Petersburg. Hr. Graf v. St. Marton m.
Gem., K. Sard. Geſandtſch. Sekr., a. Berlin.
Mad. Victor m. Fam. a. Berlin. Hr. Part.
d'Orvielle a. Offenbach. Hr. Kaufm. Motgen
ſtern m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Präſ. Sack
m. Gem. a. Berlin. Hr. Kaufm. Preußer a.
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Roſenhagen u.
Mad. Dieckmann a. Hamburg.

Stadt Zuürch: Hr. Kommiſſionsrath Kette m. Gem.
a. Magdeburg. Hr. Conſiſtortalrath Brüügg
mann a. Koblenz. Hr. Aktuar Scheidt a. Fran
kenhauſen. Hr. Oberamtm. Strube a. Ummen-
dorf. Die Herrn. Kaufl. Hartung u. Aßmann
a. Magdeburg. Hr. Major v. Wunck a. Pom
mern,

Goldnen Ring: Hr. O. L. G. Reg. Vatke a. Mag
deburg.

Goldenen Löwen: Hr. Kfm. Linn a. Weimar.
Hr. Kaufm. Schaff a. Dresden. Hr. Lieut. v.
Oertzen a. Sangerhauſen Hr. Kaufm. Feine
a, Berlin.

No. 36,: Fräulein Klien a. Colditz.
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